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1 Florian Stumfall „Begriffsverwirrung“ in Preußische Allgemeine Zeitung 10.03.2023, 
S. 8

Rußland und China  
plus Globaler Süden

„America´s global dominance is ending: what comes next?” beti-
telt der sich unabhängig nennende kanadische Think Tank Centre 
for International Governance Innovation (CIGI) einen kurzen 
Beitrag vom 5. Oktober 2022. Er sieht eine multipolare Ordnung 
mit regionaler Autonomie und einem Ringen um eine neue Balance 
of Power voraus.

Dies sollte angesichts der erwachenden demografischen und 
wirtschaftlichen Riesen China und Indien sowie des sonstigen 

Globalen Südens auch den herrschenden Kreisen der USA und 
denen ihrer engen Verbündeten als nicht zu verhindernde Entwick-
lung vor Augen stehen. Nach dem angelsächsischen Sprichwort „if 
you can´t beat them, join them“ sollten deshalb diese Kreise eine 
fruchtbringende Zusammenarbeit anstreben, die die Chance bietet, 
Entwicklungen gemäß den eigenen Interessen zu beeinflussen. Den 
kontinentaleuropäischen Verbündeten würde das wahrscheinlich 
auch entgegenkommen, doch den USA und ihren angelsächsischen 
Hörigen kommt das anscheinend nicht in den Sinn.

„Nicht in Amerikas Interesse“

Der Konzernchef Dr. Arend Oetker, 2000-2005 Vorsitzender der 
„Atlantikbrücke“, sagte: „Die USA werden von 200 Familien 

regiert, und mit denen wollen wir uns gutstellen.“1

Möglicherweise sind es nur die Besitzer der bis zu acht 
Großbanken, deren Beauftragte geborene Mitglieder im 

Aufsichtsrat der Federal Reserve sind, die als Nationalbank gilt. 
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Dazu sagt Paul Craig Roberts, ehemaliger stellvertretender Fi-
nanzminister unter Reagan: „Aufgrund der Macht des Geldes 

in Form von Wahlkampfspenden von Interessengruppen, die nun 
vom Obersten Gerichtshof der USA legitimiert wurde, ist es in den 
USA unmöglich [!], eine Regierung zu wählen, die den Interessen 
des Volkes dient, und wenn dies doch geschieht, entsorgt die Elite 
die Wahl des Volkes mithilfe der Medien, die ihr gehören.“2 Er 
fährt fort: „Die Hauptursache für die gefährlich zunehmenden 
Spannungen zwischen Washington und Rußland und China sowie 
dem Iran ist zweifellos der Erfolg der Neokonservativen bei der 
Durchsetzung der Hegemonie als übergeordnetes Ziel der US-
Außenpolitik. Damit die neokonservative Ideologie Fuß fassen 
kann, muss sie natürlich mächtigen wirtschaftlichen Interessen 
dienen. Die Spannungen mit Rußland und China dienen eindeutig 
den materiellen Interessen des Militär-/Sicherheitskomplexes. […] 
Die Feindseligkeit der Neokonservativen gegenüber Rußland und 
China ist definitiv nicht in Amerikas Interesse. Im Falle Chinas 
sind es die amerikanischen Unternehmen und der US-Dollar, die 
durch diese Feindseligkeit verwundbar werden, nicht China. Im 
Falle Rußlands ist es Europa, das unter der Feindseligkeit leidet, 
nicht Rußland.“3

2 Donald Trump, der in den Political Action Conferences 2022 gesagt hatte:  “…our 
biggest threat remains the sick, sinister and evil people from within our own country” 
/ die größte Bedrohung bleiben die kranken, finsteren und übelen Leute innerhalb 
unseres Landes; auf der CPAC 2023: „The sinister forces trying to kill America…“ 
/ Die finsteren Kräfte, die versuchen, America zu zerstören… 

3 https://uncutnews.ch/mike-whitney-interviewt-paul-craig-roberts-ueber-die-zuneh-
menden-spannungen-mit-china/

Kriege immer profitabel

Doch schon im Kalten Krieg, als es noch keine globale Hege-
monie der USA gab, haben die US-Regierungen ebenfalls 

höchstwahrscheinlich für diese Interessen gegenüber der Öffent-
lichkeit und dem Kongreß mit massiven Lügen und Desinformati-
onskampagnen gewirkt, wie schon Mitte 1971 auf dem Höhepunkt  
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des Vietnamkrieges die Pentagon Papers von Dr. Daniel Ellsberg 
offenbarten. 

Daniel Ellsberg sagte im April 2022 in diesem Zusammen-
hang: „A failing war is just as profitable as a winning one 

(ein verloren gehender Krieg ist genauso profitabel wie einer der 
gewonnen wird).” Zudem: „Russia is an indispensable enemy 
(unentbehrlicher Feind) in Europe“, weil nur ein solcher Feind 
teure Höchstleistungsrüstung rechtfertigt; Gleiches gilt für China 
in Asien.4 
„Amerikas kritische Infrastruktur geht vor die Hunde. Die Stra-
ßen sind voller Schlaglöcher, die Flughäfen sind eine Schande 
und jedes Jahr entgleisen über tausend Züge. Gleichzeitig geht 
ein immer größerer Teil des Nettoeinkommens der Nation an 
Milliardäre, die bereits mehr Jachten und Ferienhäuser besitzen, 
als sie zählen können.“ Dieser vom Interviewer von Paul Craig 
Roberts nur unvollständig skizzierte Zustand mag eines Tages doch 
zur Abwahl der bisherigen Machtcliquen und zu einer Politik im 
Interesse der Bevölkerung führen, aber bis dahin muß man davon 
ausgehen, daß die USA machtpolitisch wie bisher weiter agieren.

4 https://www.aljazeera.com/program/upfront/2022/4/29/who-really-benefits-from-war
 https://sezession.de/67250/wir-schwimmen-in-einem-meer-von-luegen
5 Alfred de Zayas: „Ich frage mich: Wann werden die Deutschen endlich begreifen, 

daß die Vereinigten Staaten kein Freund Deutschlands sind oder je waren? https://
sezession.de/67306/weltverfassung-ohne-macht-alfred-de-zayas-im-gespraech

Härtere Brocken

Da Deutschland sowie EU- und Nato-Europa den Irrglauben 
hegen, die USA seien Freund und Beschützer5 und seien 

wirtschaftlich und militärisch übermächtig, folgen sie den Wei-
sungen und dem Vorgehen der USA sogar zum eigenen Ruin, oft 
sogar in schärferer Gangart. Aber können die USA überhaupt so 
weiter agieren?
Der Nato-Staat Türkei kooperiert weiter sehr eng mit Rußland, 
Ungarn, EU- und Nato-Staat, handelt weiter mit Rußland, Serbien, 
das in die EU will und macht die Sanktionen nicht mit.
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Die USA haben, nachdem sie Afghanistan, Irak, Syrien, Libyen 
gefahrlos in „profitablen Kriegen“ von sehr fragwürdigem 

geostrategischen Nutzen ruiniert haben, riskantere Kriege gegen 
Nordkorea und den Iran nicht mehr gewagt. Nun stehen ihrem 
Streben nach weltweiter Dominanz mit China und Rußland noch 
erheblich härtere und gefährlichere Brocken im Wege. 

Chinas Asse gegen die USA  

Was tun gegen einen Koloß von der Landfläche der USA mit 
gut vierfacher Bevölkerung und bald gleicher Wirtschafts-

kraft, der konventionell hochgerüstet ist und eine sichere atomare 
Zweitschlagfähigkeit besitzt und auch viel Macht und Einfluß im 
globalen Süden hat? 

Hinsichtlich wirtschaftlicher Kampfmaßnahmen ist die Sachla-
ge laut Paul Craig Roberts bizarr: Die „Gier der Wall Street“ 

hat einen großen Teil der produzierenden US-Unternehmen wegen 
der dort billigeren Produktion nach China getrieben. Dies hat den 
wirtschaftlichen Aufschwung Chinas ganz wesentlich befördert. 
Die Exporte der US-Unternehmen in China in die USA aber sei-
en für etwa die Hälfte des US-Handelsdefizits gegenüber China 
verantwortlich.

Importbeschränkungen der USA träfen also US-Unternehmen 
und konterkarierten den bisherigen Erfolg der „Gier der Wall 

Street“.

Wenn die USA mit ihrem Gefolge China keine High Tech 
mehr liefern, wird das zwar ein verteuerndes Ärgernis sein, 

aber wegen der Umgehungsmöglichkeiten die Weiterentwicklung 
Chinas wohl kaum entscheidend behindern können.

China hat die größten Währungsreserven der Welt und ist der 
größte Gläubiger der USA (und der Welt), weshalb das Han-

delsblatt Mitte März 2023 titelte, es habe „Den Dollar im Griff“.

Paul Craig Roberts urteilt: „Tatsächlich sind Spannungen mit 
China für die vielen US-Konzerne gefährlich, deren Produktion 

in China angesiedelt ist. Diese Firmen könnten leicht verstaatlicht 
werden oder man könnte ihnen Exportlizenzen verweigern [womit 
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die USA ihre große nach China verlegte Produktion verlören]. 
Wenn sich die USA über internationales Recht hinwegsetzen kön-
nen, kann dies auch China. Spannungen mit China sind auch für 
den Markt für Staatsanleihen und den Wechselkurs des US-Dollars 
gefährlich. Wenn China seine Bestände an US-Schulden auf dem 
Anleihemarkt abstoßen würde, müßte die Federal Reserve Geld 
drucken, um die Anleihen zurückzukaufen, damit der Kurs nicht 
einbricht. Wenn China jedoch die aus den Anleiherückzahlungen 
stammenden Dollars auf dem Devisenmarkt abstößt, kann die 
Federal Reserve keine ausländischen Währungen drucken, um 
die Dollars zu kaufen, und der Wechselkurs des Dollars würde 
fallen, was die wegen der Verlagerung der US-Produktion und der 
Lebensmittelimporte erforderlichen Importe verteuern und so die 
Inflation in den USA verschärfen und den Lebensstandard in den 
USA senken würde.“6

China so wie Rußland mit einschneidenden Wirtschafts- oder 
Finanzsanktionen zu bekämpfen wäre also zu selbstschädi-

gend. Allerdings haben solche Sanktionen ohnehin nicht einmal 
das kleine, nahe den USA liegende Kuba in über 70 Jahren zur 
Unterwerfung bringen können, und auch keinen anderen Staat. 
Nur die zahn- und rückgratlosen europäischen Staaten hat schon 
die Angst davor zu US-Sklaven gemacht.

6 https://uncutnews.ch/mike-whitney-interviewt-paul-craig-roberts-ueber-die-zuneh-
menden-spannungen-mit-china/

Krieg sinnlos

Welche Erfolgschancen ein Krieg gegen China hätte, lassen 
die Ergebnisse zweier Kriegsspiele ermessen: Das US-

Centre of Strategic and International Studies hat Anfang 2023 ein 
Kriegsspiel über eine amphibische Invasion Taiwans im Jahr 2026 
in 24 verschiedenen Scenarios durchgeführt. Die USA, Taiwan und 
Japan wiesen die Invasion ab – mit enormen Verlusten: Dutzende 
Schiffe, Hunderte von Flugzeugen, Zehntausende gefallene Ma-
riner und Soldaten. Die Wirtschaft Taiwans war verwüstet. Das 
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„beschädigte die Weltstellung der USA für viele Jahre.“ Auch 
China hatte natürlich sehr hohe Verluste.7                

Im Mai 2022 hatte das Center for a New American Security für 
2027 auch ein solches Kriegsspiel im Beisein von Kongreß-

Mitgliedern durchgeführt. Nach drei Wochen Konflikt erreichte 
man ein Patt „after devastating mutual loses / nach verwüstenden 
beidseitigen Verlusten.“8

Diese für die USA noch schmeichelhaften Ergebnisse zei-
gen, daß angesichts Chinas starker Rüstung und seines fast 

unermeßlichen Potentials an Soldaten sich die USA selbst mit 
potenten Verbündeten wie Japan, Südkorea und Taiwan – sofern 
sich diese überhaupt dafür zur Verfügung stellen würden – kei-
nen Sieg geschweige denn einen Gewinn versprechen könnten. 
Sogar einen Nuklearkrieg würden sicherlich mehr Chinesen als 
US-Amerikaner überleben.

Gesundem Menschenverstand entspräche es daher, mit ei-
ner Macht, die mit größter Wahrscheinlichkeit nicht zum 

Verschwinden zu bringen ist, ein möglichst fruchtbringendes 
Mit- oder zumindest Nebeneinander anzustreben. Doch diese 
vernünftige Überlegung gilt nicht für die US-Machtcliquen, weil 
dies bedeutete, das Ziel Dominanz aufzugeben. Das Rütteln der 
US-Machthaber am einst akzeptierten Ein-China-Status von Tai-
wan9 ist trotzdem nicht zu verstehen, denn es erfüllt noch nicht 
einmal den Zweck, den USA Rüstungsaufträge zu bringen: Die 
Auftragsbücher sind nämlich schon voll mit noch nicht ausge-
führten Aufträgen aus Taiwan.10 Ist konfrontatives Gehabe schon 
Selbstzweck geworden?

7 https://www.csis.org/analysis/first-battle-next-war-wargaming-chinese-invasion-
taiwan

8 https://www.nbcnews.com/meet-the-press/news/us-prepare-drawn-conflict-china-
invades-taiwan-war-game-suggests-rcna28580

9 https://www.anti-spiegel.ru/2023/washington-provoziert-weiterhin-in-der-taiwan-
frage/

10 https://www.fpri.org/article/2023/03/american-power-and-the-defense-of-taiwan/
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Rußland und China Strategische Partner

11 Wolfgang Effenberrger/Willy Wimmer, Wiederkehr der Hasardeure, 2014 Verlag 
Zeigeist, Zweites Buch von W. Wimmer, S. 458

Nun hat der US-/Nato-/EU-Westen die Rußländische oder 
Russische Föderation, kurz: Rußland, durch seine auf wirt-

schaftliche und innere Ruinierung angelegten Sanktions- und 
Isolierungsmaßnahmen immer mehr, endgültig seit Anfang Fe-
bruar 2022, als Wladimir Putin zur Eröffnung der Olympischen 
Winterspiele den Staatspräsidenten Xi Jinping in Peking besuchte, 
zu einer „Strategischen Partnerschaft“ mit China gebracht, die 
beim Besuch von Xi Jinping in Moskau im März 2023 bekräftigt 
worden ist. Was bedeutet das?

Erstens: Rußland ist weder zusammen- noch auseinandergebro-
chen noch isoliert worden. Dies ist eine glückliche Fügung. 

Denn wäre Rußland zusammen- und auseinandergebrochen, hätte 
das benachbarte China Sibirien mit allen seinen Erdschätzen, den 
dort stationierten Atom- und Seestreitkräften sowie der wirtschaft-
lichen Infrastruktur vereinnahmen können – für China ein enormer 
Zuwachs an Machtpotential, für Europa ein unwiederbringlicher 
Verlust an Ressourcen aller Art. Zu Chinas Ambitionen in dieser 
Region berichtete das Oberkommando des russischen Militärbe-
zirks Fernost im Jahr 2000, daß sie „seit Jahren einzelne chine-
sische Männer […] aufgriffen, die keine andere Aufgabe hatten, 
als das Gelände nach Bodenschätzen zu erkunden…“ Zudem sind 
die großen Territorialverluste durch die Ungleichen Verträge von 
Aigun 1858 (Nordmandschurei) und Peking 1860 (Gebiet Ussuri-
Amur) offenbar nicht vergessen: „Als wir [bei einem Essen des 
deutschen Gesandten in Peking mit chinesischen Gästen] unsere 
Aufgabe der Wahlbeobachtung in Russisch-Fernost erwähnten, 
waren unsere Tischnachbarn gleichsam elektrisiert. Die chine-
sischen Ortsnahmen dieser Gebiete sprudelten nur so aus ihnen 
heraus.“11 

Zweitens: Die „Strategische Partnerschaft“ von Rußland 
und China dient natürlich in erster Linie dem gegenseiti-

gen Nutzen. Kulturelle Fremdheiten und jeweilige kulturelle 
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Überlegenheitsgefühle12 oder auch nur je eigene Vorstellung von 
der eigenen Bedeutung und der des Partners dürften die Stärke 
und Verläßlichkeit der Verbindung nicht beeinträchtigen. Die 
kulturelle Andersartigkeit der Partner verhindert wahrscheinlich 
sogar Differenzen über den richtigen Weg, wie es sie in der Zeit 
der Sowjetunion gab. Übrigens ist das chinesische Verständnis 
menschlicher Tugenden dem der abendländischen Kardinaltugen-
den – Gerechtigkeit, Mäßigung, Weisheit/Klugheit, Tapferkeit/
Hochsinn – sehr ähnlich. Nach dem General und Strategiedenker 
Sun Tzu (544-496 v. Chr.) soll ein Feldherr Klugheit, Gerech-
tigkeit, Menschlichkeit (!), Tapferkeit und Strenge besitzen.13 
Entscheidend für die Stärke der Bindung ist aber im Kern das 
jeweilige Interesse am Zusammengehen und wie zuverlässig jede 
Partei gegebene Zusagen einhält. Rußland und China wollen beide 
mit aller Macht Multipolarität herstellen und zudem ihre Kulturen 
vor einer zerstörerischen westlichen Einheitszivilisation bewahren. 
Bezüglich Vertragstreue haben Rußland und China im Gegensatz 
zu England und Amerika einen guten Ruf. 

Zu den Zielen der Strategischen Partnerschaft sagt die gemein-
same Erklärung von Peking vom Februar 2022 in Artikel 15: 

„Die beiden Seiten bekräftigten ihre Verpflichtung, das interna-
tionale System mit den Vereinten Nationen als Mittelpunkt, der 
internationalen Ordnung auf der Grundlage des Völkerrechts und 
der zugrunde liegenden Grundnormen zur Regelung der interna-
tionalen Beziehungen nachdrücklich aufrecht zu erhalten, die auf 
den Zielen und Prinzipien der UN-Charta basieren, und sie lehnen 
alle Formen von Hegemonismus, Unilateralismus und Machtpo-
litik, die Mentalität des Kalten Krieges, die Block-Konfrontation 
und die Bildung von Cliquen, die sich gegen bestimmte Länder 
richten, ab.“14

12 https://www.swp-berlin.org/publikation/china-und-russland-eine-strategische-allianz-
gegen-den-westen

13 Sun Tzu, Traktat über die Kriegskunst, Verlag Min. f. Nat. Vtdg. Berlin 1957, S. 138, 
Anm. 66

14 M. K. BHADRAKUMAR, ‘Russia alone can already confront the entire West…’; 
Indian Punchline 30.3.2023; https://www.indianpunchline.com/russia-alone-can-
already-confront-the-entire-west/
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Was Rußland in die Partnerschaft einbringt

15 https://www.anti-spiegel.ru/2023/washington-provoziert-weiterhin-in-der-taiwan-
frage/

16 https://www.anti-spiegel.ru/2023/teil-1-wie-eng-ist-die-verteidigungsunion-zwischen-
russland-und-china/

Stimmt das im Westen kolportierte Bild Rußlands als absoluter 
Juniorpartner Chinas, weil es nur ein Zehntel der Bevölkerung 

und nur gut ein Sechstel der Wirtschaftsleistung Chinas nach Kauf-
kraftparität hat? (Seltsam: Rußland wurde nicht als Juniorpartner 
der demographisch und wirtschaftlich viel stärkeren EU gesehen, 
als deren Länder noch mit Rußland kooperierten.) 

Wenn der am 10. Marz 2023 vom Volkskongreß für eine 
außerordentliche dritte Amtszeit auch in seinen höchsten 

Parteiämtern bestätigte Staatspräsident Xi schon nach 10 Tagen 
seinen russischen Amtskollegen für unübliche drei Tage besucht, 
und das trotz der absoluten Verdammung Rußlands durch den 
USA-Westen, dann muß das für ihn wohl ein sehr schwerge-
wichtiger Partner sein. Dies zeigt schon die Charakterisierung der 
Partnerschaft durch den Sprecher des chinesischen Verteidigungs-
ministeriums, nachdem der chinesische Verteidigungsminister kurz 
darauf seinen Ressortkollegen in Moskau besucht hatte: 
„Die Beziehungen zwischen den beiden Ländern ähneln nicht 
einem militärpolitischen Bündnis aus der Zeit des Kalten Krieges, 
sondern gehen über dieses Modell staatlicher Beziehungen hinaus 
und sind blockfrei, nicht konfrontativ und nicht gegen Drittländer 
gerichtet. Die chinesische Armee ist bereit, mit der russischen 
Armee zusammenzuarbeiten, um den wichtigen Konsens, den die 
beiden Staatschefs erreicht haben, vollständig umzusetzen.“15 Dies 
wurde inzwischen vom neuen chinesischen Verteidigungsminister 
in Moskau nochmals betont.16

Damit soll es eine übergreifende Partnerschaft sein, die dann 
natürlich fachliche Bereiche wie Wirtschaft und Verteidigung 

einschließt. Aus chinesischer und russischer Sicht mag sie tatsäch-
lich blockfrei und nicht konfrontativ gegen Drittländer gewollt 
sein. Doch solange die USA noch ungebremst auf Dominanz  
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setzen, ist eine Konfrontation nicht zu vermeiden – aus russischer 
und chinesischer Sicht allerdings nicht gegen die Bevölkerun-
gen des USA-Westens, sondern das Agieren der Machtcliquen 
gerichtet. Denn Rußland sieht sich laut dem neuen Konzept der 
Außenpolitik ausdrücklich nicht als Feind des Westens und hält 
nicht die USA, sondern „den Kurs der USA“ als Hauptquelle der 
Risiken für die eigene und globale Sicherheit.
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China ist Rußlands wichtigster Handelspartner geworden.17 
Doch Rußland ist für China auch ein wirtschaftliches Schwer-

gewicht: Es kann China praktisch alle Energie- und sonstige Roh-
stoffe liefern, die es in großen Mengen18 zusätzlich zu den eigenen 
großen Rohstoffvorkommen und ihrer Produktion (z.B. 60% der 
globalen Produktion seltener Erden19) benötigt, ferner Produkte 
der Land- und Forstwirtschaft als führender Exporteur von Ge-
treide und Holz. Ein zusätzliches Plus: Diese Lieferungen über 
Land und per gut zu schützenden Seetransport können praktisch 
nicht abgeschnitten werden. Schließlich werden die Lieferungen 
in Yuan oder Rubel bezahlt, was ein beispielgebender Beitrag zur 
von beiden Staaten gewollte Beseitigung der Dollar-Dominanz 
im Welthandel ist.

Rußland hat eine solide wissenschaftlich-technische und tech-
nologische Basis schon aus der Sowjetzeit, also länger als 

China. Der Staatskonzern Rosatom ist einer der größten Hersteller 
von Atomkraftwerken weltweit. Er bietet Komplettlösungen von 
der Finanzierung über Betriebs- und Reparaturdienstleistungen 
bis zur Wiederaufbereitung von Brennelementen. Damit schafft 
er geopolitisch wichtige Abhängigkeiten. Auch EU-Staaten haben 
AKW, die russische Brennstäbe oder nur angereichertes Uran aus 
Rußland benötigen, das der EU ein Fünftel des Urans liefert – al-
ternativlos. Deshalb hat die EU Rosatom und Töchter nicht mit 
Sanktionen belegt.20

Rußland genießt im globalen Süden noch aus der Sowjetzeit 
einen guten Ruf als Helfer gegen den mit dem Kolonialismus 

verbundenen kollektiven Westen. Dabei wird sehr positiv gesehen, 
daß es den Partnern die Freiheit der Selbstbestimmung läßt. Ruß-

17 https://de.statista.com/infografik/26985/anteil-der-importe-russlands-aus-den-
wichtigsten-lieferlaendern/

18 Bei Rohstoffen wie Sojabohnen, Eisenerz, Rohöl, Erdgas, Kupfer, Bauxit und Gold 
stammen bis zu 80 Prozent des chinesischen Verbrauchs aus dem Ausland. https://
www.merkur.de/wirtschaft/china-exportnation-importe-abhaengikeit-rohstoffe-soja-
eisenerz-rivalen-zr-91289094.html

19 https://www.derstandard.de/story/2000127660169/china-sitzt-auf-wertvollen-
rohstoffen-und-ist-sich-dieser-macht   

20 Die Welt 28.4.2023, S, 6, Atomkraft bleibt Putins Hebel
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land mit seiner großen Erfahrung und seinen alten Verbindungen 
auf diesem Gebiet kann für China zum Beispiel beim Projekt der 
Neuen Seidenstraße sicher recht hilfreich sein. In Rußland (Jeka-
terinenburg) tagte 2009 auch der erste Gipfel der BRIC-Staaten 
(Brasilien, Rußland, Indien, China), bevor sie im nächsten Jahr 
mit Südafrika BRICS wurden. 

Rußland besitzt über die Hälfte der Küstenlinie des Arktischen 
Ozeans und beansprucht die davor erwarteten Offshore-

Ressourcen und die Kontrolle der arktischen Passage nach Osten 
und Westen. China, das als Nicht-Anrainer nur einen Beobachter-
Status im Arktischen Rat hat, sieht die Passage mit zunehmender 
Eisfreiheit als ideale, den Seetransport nach und vom Westen 
erheblich verkürzenden Teil der maritimen Neuen Seidenstraße 
gemäß der Freiheit der Meere. Aber auch wenn Rußland seine 
bisherige Auffassung (Kontrolle) beibehält, kann es China im-
mer bevorzugte Passage einräumen. Da Rußland allein gegen die 
übrigen US-bestimmten Anrainerstaaten steht, welche die Arktik 
bereits militarisieren, u.a. mit großen Übungen, kann es aber auch 
einen potenten Partner an seine Seite sicher gut brauchen.21 

Rußland und China sind als Ständige Mitglieder im UN-
Sicherheitsrat zwar gegen Frankreich, England und die USA 

in der Minderheit, können aber beanspruchen, das 3,3-fache der 
Weltbevölkerung zu vertreten. Das wird von ausschlaggebender 
Bedeutung sein, auch angesichts der bisher ungesühnten vom 
USA-Westen verübten Verbrechen, die ein Text des panarabischen 
Senders Al Mayadeen in erschütternder Prägnanz nennt: „… as 
this war rolled across the region, Iraq, Syria, Lebanon, and others 
– all formerly rich states – were turned into economic dust-bowls 
of poverty.“

Schließlich ist Rußland auch ein sehr gewichtiger militärischer 
Partner. China hat zwar die weltweit stärksten Streitkräfte 

mit einer Nuklear- und Weltraumraumkomponente, doch nur 

21 https://uncutnews.ch/die-arktis-ist-die-naechste-front-im-neuen-kalten-krieg/
   https://www.world-economy.eu/nachrichten/detail/die-zeit-der-falken-in-der-arktis-

der-westen-ruestet-hoch-bundeswehr-beschafft-fahrzeuge-fuer-polare-kriegsfueh-
rung/
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Rußland ist eine den USA mindestens ebenbürtige Nuklear- und 
Weltraummacht. Es hat auch sehr wahrscheinlich eine allgemein 
höher entwickelte Rüstungstechnik. Um nur einige Beispiele zu 
nennen: Russische Flugabwehrraketensysteme gelten als die zur 
Zeit besten. Im Arsenal sind Marschflugkörper mit Reichweiten 
bis zu 2000 plus Kilometern für den Einsatz von Landfahrzeugen, 
Schiffen, U-Booten und Flugzeugen. Rußland verfügt über nicht 
abfangbare treffsichere Hyperschall-Raketen und Flugkörper 
für kurze bis interkontinentale Distanzen22, ferner eine nuklear 
angetriebene, sehr schnelle und tieftauchende, kaum abfangbare 
Unterwasserdrohne Poseidon, die in Küstennähe gezündet, einen 
Tsunami erzeugen können soll.23 

Zudem können die russischen Streitkräfte eine Menge Erfahrung 
aus der Beobachtung der westlichen Streitkräfte während des 

Kalten Krieges und aus Kriegseinsätzen in Syrien, Afrika und 
jetzt der Ukraine vermitteln. So nahmen chinesische Streitkräf-
te 2022 wie 2018 am großen Manöver Wostok in Sibirien und 

22 Rakete Kinschal (Dolch), Flugkörper Zirkon, Rakete Jars mit Stratosphären-Gleit-
flugkörper Awangard mit Geschwindigkeiten von mindestens Mach 5 (6175 km/h 
oder 1715 m/s) und einem Mehrfachen davon, Details im Internet 

23 Details im Internet

Blick auf den Globus der Weltpolitik. 
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Fernost teil.24 Beide Staaten führen große Seemanöver durch, die 
obschon unabhängig voneinander, ein Zusammenspiel zeigen. 
US- und verbündete Marinen sind mittlerweile in der Region um 
Taiwan in der Unterzahl.25 Der Admiral und Ex-Commander des 
US Strategic Command sagte 2022: „Wenn ich den Grad unserer 
Abschreckung gegenüber China einschätze, dann sinkt unser Schiff 
langsam, aber es sinkt.“26 

In beiden Streitkräften herrschen sicher gleiche Auffassungen des 
Militärischen; eine Verweiblichung von Führung und Truppe 

wie im Westen ist dort sicherlich undenkbar.

Die chinesische Einschätzung der Stärke Rußlands beschrieb 
der ehemalige Chefredakteur der Tageszeitung des Zentral-

komitees der Kommunistischen Partei Chinas Hu Xijin in der 
„Global Times“: Der Krieg in der Ukraine sei nun ein Zermür-
bungskrieg zwischen Rußland und dem Westen geworden, dessen 
Nato eigentlich stärker sein sollte als Rußland, doch die Lage dort 
sei zur Besorgnis des Westens anders. Hu folgerte: „Die USA und 
der Westen finden es viel schwieriger als erwartet, Rußland zu 
besiegen. Sie wissen, daß China Rußland bisher keine Militärhilfe 
geleistet hat, und die Frage, die sie umtreibt, lautet: Wenn Rußland 
allein schon so schwierig zu handhaben ist, was ist, wenn China 
wirklich beginnt, Rußland Militärhilfe zu leisten, indem es seine 
massiven industriellen Fähigkeiten für das russisches Militär ein-
setzt? Würde sich die Situation auf dem ukrainischen Schlachtfeld 
grundlegend ändern? Darüber hinaus kann Rußland es in der 
Ukraine ganz alleine mit dem gesamten Westen aufnehmen.“27

24 https:/ /www.dw.com/de/wostok-2022-russlands-freunde-zeigen-ihre-
waffen/a-62974446

25 https://www.anti-spiegel.ru/2023/teil-1-wie-eng-ist-die-verteidigungsunion-zwischen-
russland-und-china/

   https://www.anti-spiegel.ru/2023/teil-2-wie-eng-ist-die-verteidigungsunion-zwischen-
russland-und-china/

26 https://www.youtube.com/watch?v=-5mLgaxq_vw
27 Zit.n. M. K.BHADRAKUMAR, ‘Russia alone can already confront the entire West…’; 

Indian Punchline 30.3.2023; https://www.indianpunchline.com/russia-alone-can-
already-confront-the-entire-west/
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Der Globale Süden erwacht

28 https://zeitgeschehen-im-fokus.ch/de/newspaper-ausgabe/nr-6-7-vom-25-april-2023.
html

29 https://www.merkur.de/politik/saudi-arabien-und-iran-wollen-beziehungen-norma-
lisieren-zr-92137154.html

30 https://english.almayadeen.net/articles/analysis/iransaudi-deal:-not-a-diplomatic-
normalisation-but-an-archit

Insgesamt läßt sich also feststellen, daß Rußland und China trotz 
erheblicher Unterschiede ein Paar auf gleicher Augenhöhe sind, 

daß sich beide ergänzen und verstärken, politisch, wirtschaftlich, 
militärisch. In der Weltpolitik wird somit verstärkt mit diesem 
Paar Rußland und China zu rechnen sein.

Eine rationale Politik des kollektiven Westens wird daher spä-
testens nach dem Ende des Ukraine-Krieges wieder zu normal 

friedlichen Beziehungen zu Rußland und China zurückkehren 
müssen, wenn er angesichts des erwachenden Globalen Südens 
eine angemessene internationaler Bedeutung behalten will. 

Das ist nämlich keineswegs selbstverständlich: „Zum Beispiel 
scheiterte am 6. Oktober 2022 mit Pauken und Trompeten 

die zynische Resolution, die der Westen gegen China eingebracht 
hatte – wegen des sogenannten Genozids in Xinjiang. […] Dies 
zeigt, daß die <Global Majority> eher mit China als mit dem 
Westen ist. Die Zeiten ändern sich.“28

Dieses Urteil von Alfred de Zayas wird bestätigt durch die im 
März 2022 in Peking feierlich unterzeichnete Vereinbarung 

zur Beendigung des Konflikts und zur Zusammenarbeit von 
Saudi-Arabien mit dem Iran, die China mit dem Oman und dem 
Irak vermittelt hatten29, in einem geduldigen Prozeß, der beim 
Besuch des saudischen Königs Salman im März 2017 begonnen 
haben soll.30 Anfang Mai 2023 ist Syrien zum Mißfallen der USA 
wieder in die Arabische Liga aufgenommen worden.

Auch China und Indien beenden ihre Konfrontation im westli-
chen Himalaya und ziehen ihre Grenztruppen ab. „Der Krieg 

in der Ukraine und der Druck des Westens auf beide Länder, von 
ihrer strikt neutralen Position abzuweichen, und die gemeinsame 
Besorgnis über Bedrohungen der Weltwirtschaft, sollte anderswo 
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ein Konflikt ausgelöst werden – zum Beispiel in der Taiwanstraße 
– haben die gemeinsamen Interessen der beiden defensiv orien-
tierten asiatischen Mächte gestärkt“, meint ein Kenner Ostasiens 
der University of London. So nahm auch Indien 2022 an dem 
erwähnten Kriegsspiel Wostok unter russischer Leitung teil.31

Brasilien und sein größter Export-Partner China wickeln die Zah-
lungen nun in Real oder Yuan, statt in US-Dollar ab.32

31 https://finanzmarktwelt.de/china-und-indien-entspannung-asien-gegen-den-wes-
ten-245605/

32 https://www.freiewelt.net/nachricht/brasilien-und-china-schmeissen-us-dollar-aus-
gemeinsamen-handel-10092750/

Vom Westen gefordert:  
Klugheit statt Konfrontation

Die primitive Machtpolitik mit meist selbstschädigenden Sank-
tionen wird von einer intelligent-kreativen Win-Win-Politik 

abgelöst werden müssen.

Zum Beispiel Taiwan: Es ist, von den USA anerkannt, völ-
kerrechtlich ein Teil Chinas. Seine de facto Selbständigkeit 

können die USA weder mit Sanktionen noch mit ihrer Militärmacht 
verteidigen. Eine militärische Vereidigung wäre Taiwans Tod, 
wahrscheinlich auch der Tod der eingesetzten Flugzeugträger, 
denn die dazu geeigneten Waffen hat auch China; notfalls könnte 
Rußland so aushelfen, wie es die Nato in der Ukraine tut. Wenn 
die USA und der kollektive Westen einschließlich Taiwan dessen 
Status erhalten wollen, dann haben sie eine Erfolgschance nur 
über Verhandlungen, in denen sie China einen Gegenwert bieten.

Zum Beispiel das Projekt Neue Seidenstraße oder nach der 
chinesischen Bezeichnung Belt and Road Initiative die ur-

sprünglich übrigens eine auch von den USA mit angedachte Idee 
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ist33. Es wird seit 2013 von Präsident Xi mit viel Kreditvergaben 
an die beteiligten Staaten vorangetrieben. Obschon das Projekt 
nicht nur China, sondern allen Beteiligten nützt, wird westli-
cherseits versucht, es zu be- und verhindern, unter anderem weil 
China angeblich über „Kreditfallen“ sich die Beteiligten gefügig 
mache. Aber wenn der Westen glaubt, eine Dominanz Chinas 
konterkarieren zu müssen, dann sind solche Querschüsse, auch 
in Form von Konkurrenzvorhaben, sicherlich meist nur kostspie-
lige, nutzlose Querschläger. Wenn eigene westliche Interessen 
durchzusetzen sind, dann ist das erfolgreich und gewinnbringend 
nur durch Beteiligung zu erreichen. Und wenn der Westen nicht 
so viel investieren kann oder will, dann muß er China eben den 

33 Wimmer am o..a. O., S. 458: „Bei einem asiatische Gipfeltreffen im Jahr 1991 hatten 
US-Präsident George Bush sr., Chinas Reformer Deng und andere auf einer großen 
Landkarte den Verlauf [„Schienenverkehr von Shanghai über Moskau zum Ruhrge-
biet und Rotterdam“] sogar bis zur philippinischen Hauptinsel Luzon durchgezogen. 
Diese Karte [mit den Unterschriften von Bush, Deng etc.] legte mir im Jahr 1993 der 
kasachische Verkehrsminister in Bonn vor und erhoffte sich die Unterstützung der 
Europäer.“

Die Flagge von Taiwan: Im Kampf um die Insel ist vom Westen 
Klugheit statt Konfrontation gefordert.
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Vortritt lassen, was dann als Entgegenkommen in anderen Ange-
legenheiten reklamiert werden kann. 

Selbstverständlich ist von Rußland und China so wenig wie von 
anderen Staaten ein politisches Agieren als Benefizveranstal-

tung zu erwarten. Natürlich werden sie beispielsweise intensiv 
Wirtschaftsspionage betreiben und auch ansonsten auf maximalen 
Gewinn jeder Art für sich selbst aus sein. Doch das lamentierend 
gegen sie anzuführen, ist geradezu kindisch, denn im Westen tun 
Verbündete ganz massiv Gleiches gegeneinander.

Wenn Westeuropa auf die von Rußland und China im Verein 
mit dem Globalen Süden erzwungene Multipolarität kreativ 

eingeht, hat es die Chance, wieder eigene kollektive und auch natio-
nale Interessen in der Weltpolitik durchzusetzen und sie gleichzeitig 
friedlicher zu gestalten. Es ist zu hoffen, daß die entsprechende 
Erkenntnis, die der französische Staatspräsident Macron im April 
2023 von seinem Peking-Besuch mitbrachte und veröffentlichte34, 
die EU dürfe nicht Vasall der USA sein, obschon sie dritter Pol 
sein könne35, bei den Regierenden fruchtet, bevor es zu spät ist.

Eine solche Entwicklung meinte höchstwahrscheinlich der 
chinesische Präsident Xi, als er nach dem offiziellen Staats-

empfang am Abend des 21. März zum russischen Staatspräsiden 
Putin dem Vernehmen nach sagte: „Wir sollten gemeinsam diese 
Veränderungen vorantreiben, wie es sie seit hundert Jahren nicht 
mehr gegeben hat.“36

Stand: 10.05.2023

34  https://worldcrunch.com/world-affairs/full-macron-interview-china-us 
35  https://www.zlv.lu/db/1/1430333939606/0
36 M. K. BHADRAKUMAR, ‘Russia alone can already confront the entire West…’; 

Indian Punchline 30.3.2023; https://www.indianpunchline.com/russia-alone-can-
already-confront-the-entire-west/


